
Literarische Umsschau:.
Neu erschienene Bucher, Lieferungswerke und Broschüreni
Landersdorfer D I: S1imon Eine babylonische Quelleur  B das Buch ob? Bıblische Studien XANVE Herder, Freiburg un Wıen

1911, SE XI un 135
Im Vorworte der vorliegenden Publikation macht der Herr Verifasser

die Mitteilung, daß dıe Änregung derselben erfolgt 1st durch den Aufsatz
A Babylonian Paralle]l tO Hıob"“ 1 nJOUI'I'I&1 OT Bıblical Literature“ a
1906 1J)a außerhalb der katholischen Kirche L1UTF csehr die AÄAnschauun
vertreten 1St, daß Bücher oder auch 1LUr Teıle der Schrift AaUus
der Profanliteratur jener elt geflossen SINd, darum hat der als Kxeget he-
reits bekannte Vertfasser sel1ner selbständigen Arbeit dıe Frageform gegeben:Eine babylonische uelle für das Buch Job”? Das profane babylonische E1
raturprodukt, welches 1n Parallelstück des bıblischen Buches Job genanntwerden kann, hnat den Titel „ 1)as Lied des leidenden G’ierechten.“ Landersdorferbietet in selner Publıkation den ext desselben in Iransskrı tion (S DIS
20), dıie Uebersetzung und einen Kommentar des-selben. Dieses babylonische Werk gehörte einstens zur Bibliothek AÄssur-banıpals, wurde durch
liegt heute auf JTateln In Bruchstücken VOTL.

awlinson ım Jahre 1875 Zzum Teile bekannt_ und
„Würdigung des Liedes des leidenden (jerecAhten nach literarischenGesichtspunkten“, 5 überschreibt Landersdorfer das Kapıitel seiner Arbeit

und spricht (S von der Mauptperson, dem literarischen Charakterder Dichtung, der außeren Form derselben, dem Inhalte, /weck und en-denz derselben, relig1ösen AnschauungCH, Ort und e1it der Entstehung,der lIıterarischen Methode des Verfassers.
Der eld der bab lonischen Dichtung hat den Namen Schubschi—meschr1— Nergal; er ist 1n glücklich regierender Herrscher und wıird plötz-ich VO  — einer schweren Krankheit befallen ; Folge davon ist gänzlıche. Ver-lassenheit, physische und moralische Vernichtung. Der AÄArme ist sich seinervollen Unschuld bewußt und beteuert dıieselbe seinen Bedrängern eu-Uber ın ergreitender Weise. Schließlich rührt sich 1ın seinem Gewissen Inleiser Zweifel, ob nıcht dadurch unbewußt sich verfehlt und diese schwereStrafe auTt sich geladen habe, daß CT 1n bester. Absicht für sich als Königund Stellvertreter selInes (jottes gegenüber seinem göttliche oder

nahezu öttliche ın Anspruch habe hne diese Zweifelweiter auszuspinnen, 21bt diese. Mö lichkeit sofort zu und ag nunm in EI-
oreifenden Tönen über die Unzulänglichkeit der menschlichen Erkenntnis.Schließlich tritt Erlösung eın Der schwer Heimgesuchte wırd wieder vol]
und Sanz ın sein iIrüheres ucC eingesetzt (vgl HE 112)
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Den Kern des babyloniséheh G‘edich‘ées scheint dıe Schilderung der
Leiden gebildet Z haben, welche der königliche Dulder 1n ergreitenden
Bildern und mi1t hohem poetischen chwung VOT den ugen des Lesers
entrollt S 60) Dieser eıl schließt sich in der Anlage ohl dıie Klage-
lieder d W1e Landersdorfer selbst sagTt, aber der babylonische Vertasser
hat, angeregt durch die Klagelieder- und Bußpsalmenliteratur, seinen (0)
den vielleicht einer alten‘ Volkserzählung entnommen hat, selbständıg
erfaßt, denselben als Ausdruck selner philosophischen een zurechtgemacht,
sich aber, SOwelt Inhalt un Tendenz der Dichtung gestatteten, nach dem
Schema der lıterarıschen Vorlage gehalten 01)

Bel Besprechung des 7weckes und der Tendenz der babylonischen
Dichtung el Landersdorter mit, daß die rage, mancher (je-
rechte durch ange, schwere Leiden geprüft wırd, sich auch der babyloni-
schen Priesterschaft aufgedrängt hat, daß 1an aber die LÖsUuNg darın suchte
und fand, daß das Problem In unerreichbare Ferne gerückt wurde, durch
1Nwels aut dıe ınerforschlichen Ratschlüsse der G’jötter und die NZU-
länglichkeit der menschlichen Erkenntnisfähigkeıit (S. 73) Landersdorier
formuliert /4) die tröstende Antwort des babylonischen (jedichtes also
Nicht durch stolzes Pochen aul dıe vermeintliche Selbstgerechtigkeit, SOIN1-
dern durch demütige Änerkennung der eigenen Sündhaftigkeit und durch
vertrauensvolle Hingabe dıe ÖTLliche Vorsehung verdient dıie F

lösungMit Namen ist in dıesem babylonıschen (jedicht der (Ciott Marduk
In Verbincjpng n_1it seinem Heiligtum Esagıla genannt, außerdem ist VOIN
einem Gott dıe Rede, der schlechtweg 1lu genannt ird. en diesem
ird noch ischtarı — ’meine (jöttin — gefunden ; Ilu und ischtari erklärt
Landersdorier als Schutzgeister des Sprechenden. Der dem Gedichte 7
grunde liegende Gottesglaube ist nıicht Monotheismus, sondern Henotheis-
INUS, Ww1e ın anderen babylonischen Denkmiälern sich auch ı1ndet. Der
Leidende 1m babylonischen (jedichte nımmt für sich die Kultgerechtigkeit
ın Änspruch, e1]1 C die Frorderungen des Zeremonitells streng eingehalten
hat, durch die Heimsuchungen ber kommt ZUL Frkenntnis einer 111-
n} höheren eigentlich sittlichen Gerechtigkeit

Diese babylonische Dichtung dürtfte 1n Babylon selbst entstanden
sSe1IN (S /8) Bezüglıch der eıit des Fntstehens tehlen alle positiven AÄn-
gaben Lander  2  5l  dorter spricht die Vermutung AaUus S 80), daß dıe
Erzählung VO leidenden (jerechten al einem historischen re1ign1s be-
ruht, das siıch in der Vorzeıt zugetragen hat Dieses hat dıie Volksüberlie-ferung aufgegriffen, weliter überliefert und gebildert.

Im Kapitel seliner Arbeit würdigt 1 andersdorier das Buch Job nach
lıterarıschen Gesichtspunkten. Wer mit der Schrift und insbesonders mıiıt
dem Buche Job vertirau ist, ird In diesem Kapıtel nichts neues oder 1Ur
wen1ig u erfahren. Unter dem 1te „DIie kritischen Fragen“ spricht
Landersdorfer die UrSpruns liche Zugehörigkeit der prosaischen Partien,
nämlıch des Prologs und Epilogs zu Buche Job AaUs,. AÄuch die (T
sprünglichkeit des Namens der Hauptperson Job wird ON Landersdorfer
verireten Job lebte zur e1t der Patriarchen und War kein Israelit. Lr War
ıne der einflußreichsten, angesehensten und wohlhabendsten Persönlich-
keıten se1INes Landes, äahnlich Ww1Ee seline Freunde hochangesehene länner
JE 6 Die Frzählung 1st nicht erfunden, sondern Geschichte, aber In der
Form, In welcher S1E 1 Buche Job vorliegt, ist s1e ıne allegorische Dich-
tung und rein dıidaktischer Natur. Eın unbekannter, wahrhaft großer Dichter
hat die Prosaerzählung über Job autfge iffen und einer erhabenen,
dramatischen IC mit didaktischer 3  T: nıdenz umgearbeitet. Im Buche
Job ist unterscheiden die prosaische Rahmenerzählun und der eigent-
lıche oetische Hau
verte]l It siınd

DiteN: Diesen bilden Reden, elc auf Personen
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Nachdem Landersdorfer den Inhalt des Buches Job autf Seitenreterliert hat, bringt Zweck und Tendenz dieses Buches.dıe Anschauung, daß alle Leiden. Strafcharakter haben und

Bekämpft wird
auft eine HEI=sönliche Verschuldung zurückzuführen SINd. Vertreten wırd die Anschauung,daß auch Prüfungs- und Bewährungsleiden über dıe Gerechten kommenkönnen. Das uch Job ist 1ne VerteidiQUNg der gyöttliıchen Vorsehung,biletet nicht bloß ine theoretische L:ehre, sondern Tiührt 1n Job ein kon-kretes Beispiel Vvor. Anregung diesem herrlichen CGjedichte ist nachLandersdorfers MeınuNO gegeben VCWESCH durch dıie schweren Schicksals-schläge, welche über das Volk Israel hereingebrochen SInd: entweder durchdas x 11 oder die eıt vorher, etiwa des ropheten Jerem1as. Als termiınuspost M kann vielleicht das Jahr {29) elten

In gleicher Weise WwI1Ie d1ie eıt äßt sich auch der Ort der Entstehundieser bıblıschen Dichtung nicht teststellen. Vom Dichter selbst äßt SICbloß ‚  ‘} daß In Israelıt SJEWESECH ist
Der Gottesglaube des Buches Job ist der Monotheismus. UVeber dieUrgeschichte hinaus scheint dıe Bekanntschaft mıiıt den VON der Biıbel be-richteten Tatsachen NIC. reichen. Die Offenbarung (jottes AIl Mosesun dıie Propheten WIrd Nnıe erwähnt, noch ZUTE Lösung des Problems derLeiden herangezogen. Der Dichter des Buches Job hat siıch CHAauU denüberlieferten gehalten und daran 1Ur 1e] geändert, als unbedingtnotwendig WAar, dıe relig1ösen efühle selnes Volkes nıcht verletzen.Nachdem also Landersdorfer 1 Kapıtel das babylonische Lieddes leidenden Gerechten,hat, geht 1m Kapıite

1m Kapıtel das biblische Buch Job gewürdıgt
vergleichen : Vergleichungspunkte SInd dıie Hau

| daran, die beiden lıterarischen Denkmiäler
ptpersonen, Ort uneıt der Handlung, die außere FOorm, der nhalt, d1 lıterarische Entstehung,dıie sprachliche Darstellungsweise, die rel1qg1ösen Anschauungen, Zweck undJendenz, eıt und Ort der Entstehung.Diese .9 Punkte der Vergleichung nehmen Seiten In AÄnspruch,Bel dieser Einzeluntersuchun erg1bt sSiıch 1U  — be1l jedem Punkte das eil.-resultat, daß keine Abhängigkeıit des Buches JoD VoO des leidendenGerechten vorhanden sondern I Gegenteile das Buch Job 1n selinerlıterarischen Form und in der

selbständig und originel]l ist. sprachlichen Darstellungsform
Die Seiten 13271738 bieten als Kapitel das Endresultat. Es werdennoch, nachdem die Unabhängigkeit biblischen Dichtung von dem baby-lonisechen Gedichte ausgesprochen Oorden ist, die außere Möglichkeit unddie innere Wahrscheinlichkeit end einer Abhängigkeit untersucht und dasResultat W  e Fs ist kein ISrund vorhanden, iırgend welche. literarischeAbhängigkeit des biblischen Buhes: Job VOoO babylonischen 1ed des (je-rechten, weder eine direkte NOCh indirekte, anzunehmen, da diıe Aehnlich-keiten, welche beide Texte mit einand aufweisen, siıch ebenso gut undviel uUuNgeZWUNgeENer als aus der natur

stoffes entstanden erklären lassen, hne
liıchen Entwicklung des Erzählungs-

tender Verschiedenheiten gegenübersteht
zudem eine große Anzahl bedeu-
und schließlich auch alle .posi-t1ven Beweise Iür eiıne Abhängigkeit tehl

Pater Simon Landersdorfer hat somıiıt der 11terarischen Oeffentlich-keit eine vorzügliche Arbeit übergeben, welche die kirchlich gesinnten undlıterarisch gebildeten Kreise 1n gleicher Weise befriedigen ırd Möge dieserreiten Arbeit 1ne weitere
Gebiete der heiligen Literatur!

olgen, welche gleich orlent! elr‘end‚ ist auftf dem
Kremsmünster. Dr. man Polz,


